
schen Voraussetzungen und Folgen der- lıches Selbstverständnıs ermöglıcht,
selben unreflektiert bleiben das „ernsthafte Selbstbehauptung un

Umrahmt werden dıe wissenschaftlı- respektvolle Offenheıt gegenüber ande-
chen Aufsätze der Festschrift durch dıe TCIMN Weltanschauungen“ -

Beıträge VO  —; Konstantın Nikolakopou- menhält.
I05 über den ubılar (29—36) und dıie Dıie Theologıe Barths ırd 1Im ersten
Früchte se1Ines Wırkens der Münch- eıl der Arbeıt (9—8 anhand VO  a

NCI Uniıiversıtät —]16) In Letzterem /2 9 )1 als „chrıstlıche Partıkular-
oMmMm) noch dıe orge den Fortbe- perspektive“ interpretiert. DIie Proble-
stand des Studiengangs Orthodoxe matık des Gehorsamsbeegrıffs, e
Theologıe U Ausdruck Daher dürfte are Rolle menschlıcher DZW. kırch-

neben der umfangreichen est- lıcher Autorıtäten und dıe rein bıinnen-
schrift eines der schönsten Geschenke kırchliche Orı1entierung Barths 1I1l-
für Theodor Nıkolaou SCWESCH se1n, lassen dıe Vfi.ın jedoch der rage,
dass der Senat der Universıtät ünchen ‚„„ob dıe VO  e ıhm SC Barth| vorgeschla-
1Im Jun1ı 2002 wen1ge Monate nach SCHC Weıse der ernsthaften Selbstwahr-
seinem Geburtstag entschıeden nehmung und -plazıerung den Heraus-
hat, den Erprobungsstatus für dıe AHS- forderungen pluraler Kontexte genügt  :

für Orthodoxebildungseinrichtung 8ö1)
Theologıe aufzuheben und damıt den Die Beschränkungen des Barthschen
Studienganeg Orthodoxe Theologıe auftf Onzepts sollen mıt Hılfe der rationa-
Dauer ın München etablıeren. [ity of fradıtions MacIntyres überwun-
Dadurch sınd UU  — alle Voraussetzungen den werden, deren Darstellung der
gegeben, un das der Festschrift zweiıte eıl der Arbeıt gewıdmet 1st
miıt Leben erfüllen un dıie O- 86—207/) DIie Eckpunkte der rationa-
doxe Theologıe In den ökumenischen [ity of tradıtions fasst die f.ın WI1IEe OI1g
Dıialoe zwıschen (Jst und West eINZU- SE Tradıtionen sınd dyna-
bringen. miısch verfasst und entwıckeln sıch

Johannes 0“eldemann durch dıe Bearbeıtung VOonNn Konflıkten
weiıter. Es o1bt Konflıkte innerhalbUS der Tradıtıon und Konflıkte zwıschen

Antje Fetzer, Tradıtion 1m Pluralısmus. Tradıtıonen. Wahrgenommen werden
beıde Konflıkttypen AdUuS$S der PerspektiveAlasdaır MaclIntyre und Karl Barth

als Inspıratiıon für christliıches Selbst- einer bestimmten Traditionszugehör1g-
verständnıs In der pluralen Gesell- keıt und haben In iıhrer Zuspitzung X1S-
schaft. Neukirchener Verlag, Neukıir- tentiellen Charakter‘ {JDen meta-

Onzepts,chen-Vluyn 2002 789 Seıten. Kt physıschen Rahmen des
EUR 39,90 zugleich Arche und 'Telos konkreter
DIie mıiıt diesem Buch vorliegende Tradıtiıonen, bıldet ur MaclIntyre eın

realıstıscher Wahrheitsbegrıiff, dem sıch1585 der f1.ın 1st der Versuch, dıe
Theologıe Karl Barths mıt der Philoso- menschlıches Denken NUr „ASYMpLO-
phıe des iıro-amerıkanıschen Philoso“ tisch‘‘ annähern kann (vgl Der

rationalıity of fradıtions e1gnet damıtphen Alasdaır MacIntyre in eıner Weıse
verbinden. dıe 1m Kontext der plura- ıne doppelte Offenheıit: eıinen dıe

len Gegenwartsgesellschaft eın chrıst- Offenheıt auf Zukunft hın, In der e;ine
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bessere Annäherung dıe Wahrheit or1ffs MaclIntyres, wichtig für das
erarbeıtet werden könnte, als auch dıe Konzept der second first lan2uage,
Offenheıt gegenüber anderen Iradıt10- kurz. Diejedoch greıft
NCI, dıie ıne solche bessere Annähe- schlichte Subsumilerung MaclIntyres
LUNS darstellen könnten. Eın wahrheıts- unter den Liıberaliısmus WIE auch das
relevanter Dıalog zwıschen verschlıede- rteıl, die /uwendung MaclIntyres ZU
111 ITradıtıonen („ratıonal encounter‘‘) Thomısmus edeute INe „Selbstiımmu-
kann nach MaclIntyre dabe1 nıcht auf nısıerung“, durch dıe AdUuSs se1lner
unıversale, trans-tradıtionale Krıterien rationality of tradıtions herausfalle
rekurrıeren, sondern ist [1UT möglıch sınd zumındest außerst Iragwür-durch das Zuvorige Erlernen der Spra-
che der remden Iradıtion als einer dıg

Mag auch manches Inhalt un St1ilsecond fırst lan2uage: dıe andere ArTaCh:
t10n soll verstanden werden, W1Ie S1e

der Darstellung krıitisch beurte1ilen
se1ın das Verdienst der Vf.ın hıegt aufsıch selber versteht. Der rational alle Fälle darın, erstmals die hlerzu-

eNCOUNLTIer verschlıedener Iraditionen lande viel wenı1g beachteten (jedan-dann sowochl dıie „Überzeugung ken MaclIntyres In deutscher 5SpracheVON der Valıdıtät der e1igenen Iradıtion“
als auch eın „„Wıssen iıhre Falsıfi- systematısch-theologisch dargelegt und

damıt Gedankenanstöße egebenzierbarkeit““ VOTaus
haben, deren Weıterverfolgung mıtDamıt 1st der Bogen ZU etzten

Abschnitt der Arbeıt 9—2 g -
Sıcherheit ohnend ist

Sven Fversschlagen, In dem dıe christlıche Bın-
nenperspektive (Barth) mıt der „polı-
partıkularen Metatheorıie der rationality Andrea Schulze, Rudolf Sinner. 'olf-

Un Stierle, Vom Geheimniıs /  Oof tradıtions verbunden werden soll
DER Ergebniıs Ist ach Vfın eıne Unterschied DIie Wahrnehmung des

Fremden in ÖOkumene-. Kel1g10nSs-„schwebende Synthese. DiIie pannung und Mıssionswıissenschaft. KT MOTrszwıschen den Notwendigkeıten ernst-
hafter Selbstbehauptung Barth| und lag, Münster 2002 328 Seıten.

EUR 20,90respektvoller Aufgeschlossenheıt für
Das Fremde gerade als Fremdesandere weltanschauliche Posıtionen

|MaclIntyre] lässt sıch nıcht auflösen, bekannter machen, ohne VCI-

einnahmen, sucht der erschıenenesondern unterstreicht den dynamıschen Sammelband desCharakter, den christlıches Selbstver- „„Vom Geheimnıs
ständnıs haben MUuUSS” Unterschieds Dıie Wahrnehmung des

Nıcht 11UT dieses „schwebende‘“ Fremden ın Okumene-, Relıgi0ns- und
Ergebnis der Arbeiıt 1st unbefriedigend. Miıssıonswissenschaft“‘‘. der 1m An-
Der gesamte Schlussteil leıdet unter schluss iıne gleichlautende interna-
zahlreichen 1mM Vorfeld nıcht oder NUr t1onale Jagung 1M Frühjahr 2001 ent-
unzureichend gelösten Fragen. DiIie standen 1st. Bıs auf wenıge Ausnahmen
durchgängige Bezeichnung der Barth- gehören bzZzw. gehörten Urn Zeıtpunkt
schen Gotteslehre als „Offenbarungspo- der Tagung alle Autorinnen und Auto-
sıtıvıistisch®‘ May InNan der Tın noch I  — dem wıssenschaftlichen Nachwuchs
verzeıhen. DIie Krıtiık des Personbe-

5672


